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Deutſches Reich.
Die deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen. Wir

erfahren ous Waſhington Präſident Taft hat am geſtrigen
Montag eine Proklamation erlaſſen, nach welcher der
deatſchen Einfuhr in die Vereinigten Staaten die
Rinimalzollſätze ne werden. Dieſe Proklamation
umfaßt aber nicht die deutſchen Schutzgebiete, da das Staats
deparlement nicht genügend Zeit gehabt hat, um zu prüfen, ob
die amerikaniſchen Einfuhrprodukte von den Schutzgebieten
anterſchiedlich behandelt werden. Die „Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ ſchreibt geſtern abend Das Geſetz betreffend
die Handelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten von
Amerika, das der Reichstag am Sonnabend ohne Debatte in
drei Leſungen angenommen hat, iſt heute im Reichs
Geſetzblatt veröffentlicht worden. Jm Anſchluß
daran iſt eine Bekanntmachung des Reichskanzlers erſchienen,
nach welcher der Bundesrat beſchloſſen hat, daß auf die
Erzeugniſſe der Vereinigten Staaten von Amerika vom
g. d. Mts. ab die in den geltenden Handelsverträgen zu
geſtandenen Zollſätze anzuwenden ſind. Der Handelsverkehr
zwiſchen beiden Ländern wird ſich ſomit bis auf weiteres auf
der Grundlage vollziehen, daß ſie ſich gegenſeitig als autonom
meiſtbegünſtigt behandeln.

Zur Zündholzſteuer. Der Finanzminiſter hat an
die Oberzolldirektionen einen Erlaß gerichtet, in dem es
heißt: „Nach hier vorliegenden Proben werden zurzeit
Feueranzünder der gewöhnlichen Art und
Größe in den Handel gebracht, die an einem Ende mit
einer durch Reibung an der Streichfläche einer ſogenannten
Schwedenſchachtel zur Entflammung zu bringenden
Zzündmaſſe verſehen ſind. Dieſe Feueranzünder ſind, wie
ich im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichskanzler
(Keichsſchatzamt) bemerke, als ſteuerpflichtige Zündwaren
anzuſprechen, weil ſie als Stäbchen aus Holz, gepreßten
Pflanzenfaſern und ähnlichen Stoffen im Sinne des S 1
Abſ. 2 der Zündwaren-Ausführungsbeſtimmungen ange-
ſehen werden müſſen. Aus der Steuerpflicht dieſer Er-
zeugniſſe ergibt ſich, daß auf ihre Herſteller auch die für die
Zündwarenfabriken erlaſſenen Steuervorſchriften An
wendung finden und daß ſie nach S 3 des Zündwarenſteuer-
geſetzes dem Steueraufſchlag von 20 v. H. unterliegen,
falls wie anzunehmen iſt die Fabrik erſt nach dem
1. Juni 1909 betriebsfähig hergerichtet worden iſt.

Sammlungen für Paris? Das Zentralkomitee für
eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich hat
bekanntlich beſchloſſen, eine Sammlung zugunſten der
durch die Ueberſchwemmung der Seine Geſchädigten zu ver-
anſtalten. Zu dieſem Plane ſchreibt, u. E. nicht unbe-
rechtigt, die „Dgl. Roöſch.“: Wir halten dieſen Aufruf zum
mindeſten für eine Uebertreibung der Freundſchafts- und
humanitären Gefühle, der entgegengetreten werden muß.
Müſſen wir denn immer dabei ſein? Jſt in Paris für
Schleſien oder die Altmark zur Zeit des Hochwaſſers ge-
ſammelt worden, und iſt nicht Frankreich reich genug, den
doch gar nicht ſo gewaltigen Schaden, der durch die Pariſer
Ueberſchwemmungen entſtanden iſt, ſelbſt zu decken Sollen
wir uns wieder eine Abweiſung holen wie von den Ver-
einigten Staaten, die nach der Zerſtörung Franziskos den
mit vollen Händen herbeieilenden Deutſchen ſtolz be-
deuteten, ſie möchten ſich um ihre eigenen Angelegenheiten
bekümmern? Wir haben für Meſſina geſammelt, das wirk
lich durch eine außerordentliche Kataſtrophe vernichtet war,
und dabei wenig Dank geerntet, obwohl die Millionen
floſſen. Wir haben dann für die Hochwaſſerbeſchädigten
im eigenen Lande, in Schleſien und der Altmark, ge-
jammelt und eine verhältnismäßig lächerlich geringe
Summe erzielt, weil die Gebeluſt durch das Ausland er
ſhöpft war. Das ſollte uns gelehrt haben, daß die Wohl
tätigkeit auch bei uns zunächſt im eigenen Hauſe zu be
ginnen hat. Mit dem etwaigen „politiſchen Erträgniſſe“
einer ſolchen Sammlung aber werden uns die Veranſtalter
wohl ſelbſt nicht behelligen wollen; aber ſie können nicht
verhindern, daß man im Ausland die Sammlung als einen
e Beweis unſeres Anlehnungsbedürfniſſes und unſerer
Allerweltsumſchmeichelei auffäßt. Und das wäre ſchmerz-
lich und bedauerlich.

Se Se. Maj. der Kaiſer nahm am Montag vormittag im
iner Schloſſe den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts

vo n alentini entgegen.
Le Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren Graf von
g e trifft am 25. Februar zu zweitägigem Aufenthalt
9 München ein, um dem Prinzregenten und dem Staats

niſter von Podewils ſeine Aufwartung zu machen.

ge Herrenhaus wird vorausſichtlich im März noch
ö itzungen abhalten, um einige ihm vorliegende kleinere
en tze ſowie das a und ſechs Eingemeindungs

ragen, die am 1. April in Kraft treten ſollen, zu ver
abſchieden.

vom er Freie Eiſenbahnfahrt der Reichstagsmitglieder. Zu der
wah r angenommenen Reſolution betreffend die Ge
h ne ng freier Fahrt auf den deutſchen Eiſen
u d die Mitglieder des Reichstages wäh

der Dauer der Legislaturperiode ſchreibt man uns: Man

wird ſich erinnern, daß dieſe Forderung eine der am meiſten um
ſtrittenen Fragen bei den Verhandlungen über die Vorlage des
Reichsgeſetzes vom Mai 1906 wegen Gewährung von Entſchädi
gungen an die Mitglieder des Reichstages bildete. Bis dahin war
durch eine Bundesratsverordnung vom Jahre 1873 den Reichs
tagsabgeordneten freie Fahrt auf allen deutſchen Bahnen zwiſchen
Berlin und ihrem Wohnort zugeſtanden. Die ſehr weitgehende
Auffaſſung des Begriffes „Wohnort“ hatte dazu geführt, daß
dieſes Zugeſtändnis faſt einer vollſtändigen Freiheit in der Be
nutzung der Eiſenbahnen gleichkam, da viele Abgeordnete mehrere

bis zu fünf Wohnſitze gleichzeitig für ſich in Anſpruch
nahmen. Jn der Vorlage vom Mai 1906, dem ſogenannten
Diätengeſetz, hatte die Reichsregierung die freie Fahrt von und
nach dem Wohnorte während der Dauer der Sitzung s-
periode und acht Tage vor und nachher in Vorſchlag gebracht.
Schließlich wurde jedoch auf das Drängen des Reichstages hin die
Beſchränkung in bezug auf den Wohnort aufgehoben und das
Geſetz gewährte freie Fahrt durch ganz Deutſchland mit der zeit
lichen Beſchränkung auf die Sitzungsperioden. Die jetzt beſchloſſene
Reſolution will nun auch dieſe zeitliche Einſchränkung aufheben, ſo
daß die freie Fahrt auf allen deutſchen Bahnen während der
ganzen Dauer der Legislaturperiode gewährt wird.
Ob die Reichsregierung dieſem Beſchluſſe ſtattgeben kann, erſcheint
ſehr zweifelhaft, da die Entſcheidung hierüber beim Bundesrat
liegt, in dem die Staaten mit großem Eiſenbahnbeſitz den Aus
ſchlag geben. Denn eine Entſchädigung, wie ſie die Privatbahnen
erhalten, wird den Staatsbahnen nicht gewährt.

Neue Helmüberzüge für die preußiſche Armee. Ein neu
artiger Helmüberzug, der im Manöver und im Kriegsfalle ganz
beſondere Vorteile gewährt, wird augenblicklich auf ſeine Halt
varkeit und praktiſche Verwendbarkeit unterſucht. Einer der haupt
ſächlichſten Vorteile beſonders für die Verwendung des Helm-
überzuges im Kriege beſteht darin, daß infolge zweier an den
unteren Seitenkanten angebrachten Gummizüge der Helmüberzug
nur noch in zwei Kopfgrößen mitgeführt werden braucht. Bei Ver
teilung des Helmüberzuges iſt alſo nicht mehr ſo genau nach den
beſtimmten Kopfgrößen zu fragen. Während bisher 9 Kopfweitemn
von 54 Zentimetern bis 62 Zentimetern vorhanden waren, gibt
es jetzt zwei Kopfweiten, nämlich eine Größe, die für alle Kopf
weiten von 54 bis 57 Zentimetern paßt, und eine zweite Größe,
die für die Kopfweiten von 58 bis 62 Zentimetern geeignet iſt.
Ein zweiter Vorzug beſteht in der Möglichkeit, daß er auf beiden
Seiten getragen werden kann, alſo gleicherweiſe für die rote wie
für die blaue Armee geeignet iſt, da er die Unterſcheidungsmerk
male für beide Parteien aufweiſt.

Eine ungewöhnliche polniſche Dreiſtigkeit. Am
Gneſener Gymnaſium haben bekanntlich drei polniſche
Oberprimaner das Pult des Direktors erbrochen und ſich
von den zur Abiturientenprüfung geſtellten Aufgaben
Kenntnis verſchafft. Dieſe Oberprimaner erdreiſtet ſich der
„Dziennik Bydgoski“ „un glückliche Opfer einer
falſchen Erziehung“ zu nennen. Er ſchreibt:

„Alſo zu dieſem Reſultate hat das Erziehungsſyſtem in
Preußen geführt, daß ſich die Schüler höherer Lehranſtalten eine
bisher wohl noch nicht praktizierte Fälſchung haben zu Schulden
kommen laſſen. Das ſind unglückliche Opfer einer falſchen Er-
ziehungl Die Eltern haben der Schule gute Kinder anvertraut
und erhalten nun vom rechten Wege abweichende Jünglinge
zurück.“

Wir ſind von der polniſchen Hetzpreſſe manches ge-
wöhnt, aber dieſe Aeußerung eines geradezu blinden und
ſinnloſen Haſſes überſteigt doch das bisher Dageweſene ſo,
daß zu ihrer Kritik eine parlamentariſche Bezeichnung
nicht mehr möglich iſt.

Demonſtration gegen die Wahlreform. Am Sonntag mittag
fand in Breslau eine große ſozialdemokratiſche Straßendemonſtration
gegen die neue Wahlreform ſtatt. Es kam mehrfach zu ſcharfen Zu
ſammenſtößen mit der Polizei, die den Ring und die dorthin einmün
denden Hauptſtraßen beſetzt hatte und beim Auseinandertreiben der
Menge von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte. Mehrere
Perſonen wurden von Poliziſten durch Säbelhiebe verletzt und einige
Verhaftungen vorgenommen.

Die Berliner Sozialdemokraten planen für nächſten
s abermals Proteſtverſammlungen wegen der Wahlrechts
vorlage.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 7. Februar, 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Beſeler.
Die zweite Leſung des

Juſtizetats
wird bei der allgemeinen Beſprechung zum Titel Miniſtergehalt
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Juſtiz ſollte die höchſte Auf-
gabe des Staats ſein. Jn Preußen iſt ſie das Aſchenbrödel. Man
ſpare nicht an der Zahl der Richter. Jſt doch die gegenwärtige
Ueberlaſtung der Richter gerade eine der Quellen für die von uns
beklagten Mißſtände. Die Abweiſung der erhöhten Zeugen- und
Sachverſtändigengebühren aus finanziellen Gründen iſt ein Un
ding. Das Geld liegt auf der Straße. Die Weltfremdheit der
Richter ſollte nicht geleugnet werden. Redner verbreitet ſich unter
wachſender Unruhe des Hauſes über die vermeintliche
juſtiz, über Strafverfahren, Strafvollzug, Prügelſtrafe, er
fahren gegen Jugendliche und anderes mehr und füllt damit die
Zeit von drei Stunden 15 Minuten aus. (Das Haus verfolgt die
unerhörte Ausdehnung dieſer Rede mit ſteigendem Jngrimm. Die
übrigen Sozialdemokraten ſind nicht im Hauſe anweſend.)

Vizepräſident Dr. Krauſe ruft den Redner zur Ordnun
er unter anderem hannoverſchen Gerichten nachgeſagt h
ihnen haben Angeklagte mit Recht das Gefühl,
worfen zu werden.

weil
e, bei

ölfen vorge-

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Anfangs ſchien es, als wolle Abg.
Dr. Liebknecht eine objektive Rede halten. Er wurde aber immer
leidenſchaftlicher und hielt eine politiſche Rede (ſehr wahr!), eine
wahre Agitationsrede. Darauf zu antworten iſt nicht meines
Amtes. Jch lehne es ab, auf dieſe Ausführungen irgend etwas
Poſitives zu antworten. (Beifall.)

Abg. Stroſſer (konſ.): Jmmer wieder wollte ich Abg. Lieb-
knecht zurufen: Wie lange wirſt du unſere Geduld mißbrauchen?
(Sehr wahr!) Er wollte offenbar einen Rekord aufſtellen. Seine
eigenen Fraktionsgenoſſen haben ſich dieſer Leiſtung aber kurzer-
und vorſichtigerweiſe entzogen. (Gr. Heiterkeit.) Für die Juſtiz-
kanzleigehilfen muß mehr geſchehen. Was die Prügelſtrafe be
trifft, ſo überſieht Abg. Caſſel, daß wir ſie immer nur für Roheits-
verbrechen gefordert haben. Wir haben auch ſtets ausgeſprochen,
daß bei der Rechtſprechung kein Unterſchied bezüglich der Geſell
ſchaftsklaſſen gemacht werde. Zum Fall Schönebeck wurde von
einem völligen geiſtigen Zufammenbruch geſprochen. Aber die
Frau iſt doch ſchließlich aus dem Sanatorium entlaſſen worden.
Warum iſt ſie nicht wieder in Unterſuchungshaft genommen
worden So konnte ſie nach London fahren und ihren neuen
Bräutigam heiraten. So hat die Behandlung der Frau Schönebeck
im Volk Empörung geweckt. Verbrecher dürfen nicht ſtets aufs
neue auf die Menſchheit losgelaſſen werden. (Sehr richtig!) Jetzt
leſen wir täglich, daß irre Verbrecher aus den Anſtalten aus-
brechen und neue Untaten begehen! Solche Zuſtände verſteht das
Volk nicht. (Beifall.)

Abg. Bell-Eſſen (Ztr.): Liebknechts Rede war eine harte Ge
duldsprobe für alle Arbeitswillige in dieſem Hauſe. Den Vor-
ſchlag, Berufung an das Reichsgericht unmöglich zu machen, wenn
die beiden Vorinſtanzen übereinſtimmend entſcheiden, lehnen wir
rundweg ab. Der Titel Gerichtsſchreiber ſollte endlich beſeitigt
werden. Hoffentlich entſchließt ſich der Miniſter zu einer Enquéte
über die Gerichtsvollzieherordnung ſowie zur Abſchaffung der
Arreſtſtrafen gegen Unterbeamte. Jm Gegenſatz zu Abg. Lieb-
knecht glaube ich, daß zwiſchen Richtern und Anwälten Vertrauen
beſteht. Dem überwiegenden Teil der Preſſe ſei zugeſtanden, daß
ſie über Gerichtsverhandlungen würdig berichtet. Aber einer
Minderheit der Preſſe geht die Senſation über alles.

Abg. Dr. Krauſe- Königsberg (nl.): Wenn ich heute nicht ſo
friſch ſpreche, wollen Sie das nach der erſchlaffenden Rede des
Abg. Liebknecht entſchuldigen. (Sehr gut!) Das Haus ſchien über-
hört zu haben, daß Abg. Liebknecht auf den Zuruf, wo ſeine
Fraktionsgenoſſen feien, erwiderte: Die haben Wichtigeres zu
tun! (Hört! hört!) Ja, ja, die können machen, was ſie wollen, es
war wichtiger. (Sehr gut! und Heiterkeit.) Liebknechts Rede
wird ja recht bald als Flugblatt gedruckt werden. Aber derarlige
Flugblätter ſind ein Fluch des Volkes. Für uns alle war die
Rede geradezu eine Provokation. (Sehr richtig!) Mehr als objek-
tiv ſind wir den Herren ſtets entgegengekommen. Wiederholen
ſich dieſe Provokationen, ſo werden wir zu einer Reviſion dieſer
Praxis kommen müſſen. (Lebh. Beifall) Die neue Gerichts
e in Berlin hat ſich nicht bewährt. Ein zwingendes
Bedürfnis für die Nur-Notare war nicht vorhanden. Das Jnter-
eſſe der Rechtsanwälte hätte man doch nicht ganz überſehen ſollen.
Das Volk will von dem Notar beraten ſein, der auch ſein Anwalt
iſt. Der Juſtizminiſter ſollte bei der Vorbereitung wichtiger Vor
lagen neben Richtern auch Rechtsanwälte hören.

Abg. Dr. v. Liſzt (frſ. Vp.): Einige Worte zur Ausbildung
unſerer jungen Juriſten. An Uebung in Klauſurarbeiten fehlt es
nicht. Werden bei der Feſtſetzung der Themen Fehler gemacht, ſo
iſt der Vorwurf nicht an die Prüfungskommiſſion zu richten. Be-
zeichnend iſt, daß heute faſt niemand mehr den Mut hat,
zum Repetitor zu gehen. (Hört! hört!) Abhilfe muß bringen die
rechte Verbindung zwiſchen Theorie und Praxis.

Miniſter Beſeler: Abg. Caſſel möge zur Kenntnis nehmen,
daß ich ſtets für Zuziehung der Laien eingetreten bin. Wenn
ſich aber Abg. Caſſel zur hiſtoriſchen Schule bekennt, ſo iſt auf-
fällig, daß er Laien auch in zweiter Jnſtanz heranziehen will. Erſt
müſſen ſich die Schöffen in den ſog. großen Schöffengerichten be-
währen und erſt dann ift zu überlegen, ob man ihnen die ucch
ſchwerere Arbeit des Berufungsrichters übertragen kann. Bei der
Vorbereitung von Geſetzen werde auch ich gern Anwälte mit
heranziehen.

Abg. Eckert- Potsdam (fkonſ.) bedauert, daß die Amtsanwölte
noch immer widerruflich angeſtellt werden.

Miniſter Beſeler bittet, die Strafprozeßreform abzuwarten.
Die Beſprechung wird geſchloſſen. Der Titel Miniſtergehalt

wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Kapitels. Das Haus ver-
tagt ſich.

Donnerstag: Wahlrechtsreform.
Schluß 48 Uhr.

Ausland.
Die neue franzöſiſche Marinevorlage.

Der franzöſiſche Miniſterrat nahm am geſtrigen Montag
den Entwurf der Marinevorlage an, die demnächſt bei
der Kammer eingebracht wird. Die Vorlage ſieht für die
Schlachtflotte 28 Panzerſchiffe, 10 Aufklärungsſchiffe und
52 Hochſeetorpedoboote vor, während für die Küſtenver
teidigung 94 Unterwaſſerboote und für ausländiſche Stationen
10 Schiffe beſtimmt ſind. Die Panzer der Schlachtflotte ſollen
in zwei Verbände, jeder zu zwei Geſchwadern, davon eins
mit voller und eines mit reduzierter Beſatzung, eingeteilt werden.
Die Schlachtflotte beſteht aus vier Geſchwadern zu je ſechs
z ern und vier Reſerveſchiffen, zwei Aufklärungsſchiffen proweder und zwei ReſerveAufklärungsſchiffen, zwölf Tor

pedobooten pro Geſchwader und vier Erſatzbooten. Für die
ausländiſchen Stationen finden je nach Bedarf Aviſos oder
Kanonenboote Verwendung. Unter den ſubmarinen Streit-
kräften befinden ſich vier Minenſchiffe und eine Anzahl Minen
ſuchboote. Für beſondere Zwecke ſieht die Vorlage vor drei Ver
meſſungsfahrzeuge, drei Transportſchiffe, ferner Schulſchiffe ſo
wie Fahrzeuge zum Schutz der Fiſcherei je nach Bedarf. Für
die Auslandsſchiffe und die Panzer, die vor 1909 auf Stapel



gelegt ſind, wird die Maximallebensdauer auf 25 Jahre, für
die ſpäter auf Stapel gelegten auf 20 Jahre feſtgeſetzt. 20 Jahre
gelten auch für die Aufklärungsſchiffe, dagegen 17 für die
Torpedo und Unterſeeboote. Für die Kreuzer ſowie die Aus
landsſchiffe im aktiven Dienſt ſind volle Beſatzungen vorgeſehen,
ebenſo für die Hälfte r der ſubmarinen Verteidigung.
Schließlich ſind auch Arbeiten zur Verbeſſerung der Hafen
anlagen in Ausſicht genommen.

Zu der Kretafrage. Wie aus der Pforte naheſtehenden
Kreiſen verlautet, gaben am geſtrigen Montag Nachmittag der
engliſche und der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel demGroßweſir die wenige Erklärung ab, daß die Schutz

mächte die Entſendung von kretiſchen Depu-
tierten nach Athen nicht zulaſſen und nötigenfalls
Maßregeln zur Verhinderung ihrer Entſen-
dung treffen würden. Bei der definitiven Löſung der
kretiſchen Frage würden die Rechte der Türkei ge
wahrt werden. Heute, Dienstag, ſollen der italieniſche
und der ruſſiſche Botſchafter gleiche Erklärungen abgeben.

Nach Blättermeldungen aus Kanea beſchloß der Ausſchuß
der kretiſchen Volksvertretung mit allen gegen
zwei Stimmen, als Antwort auf das Eingreifen der Mächte
ſich als ſelbſtändiger Teil der griechiſchen
Nationalverſammlung in Kanea zu bilden.
Gleichzeitig wurde die zurückgetretene R en ſragt
erſucht, ihr Amt beizubehalten und an allen ſtagat
lichen Gebäuden Kretasdie griechiſchen Hoheits-
zeichen und Flaggen anzubringen.

Die parlamentariſche Lage in Vöhmen. Da die Einigungsver
handlungen zwiſchen Deutſchen und Tſchechen zu keinem Ergebnis
geführt haben, wurde am geſtrigen Montag im Landtag die
Obſtruktion von deutſcher Seite fortgeſetzt. Es lagen 70
Dringlichkeitsanträge und 126 Petitionen vor, durch deren Ver
leſung die Sitzung ausgefüllt wurde. Die nächſte Sitzung iſt auf
Donnerstag anberaumt. Später wird uns dagegen aus Prag
gemeldet: Da neue Ausgleichsverhandlungen zwiſchen den
Deutſchen und Tſchechen eingeleitet worden ſind, die nicht aus
ſichtslos erſcheinen, iſt die nächſte Landtagsſitzung für heute
(Dienstag) anberaumt worden.

Ein Zwiſchenfall in der franzöſiſchen Kammer. Als geſtern,
Monkag, vormittag in den Wandelgängen der franzöſiſchen
Kammer der dem Kabinett des Kriegsminiſters beigegebene
Hauptmann Savoureau mit dem Deputierten Dalimier
ſprach, trat der Chef des Kabinetts des Kriegsminiſters, General
Toutée, auf ihn zu und befahl ihm, die Kammer zu verlaſſen. Der
Zwiſchenfall rief große Erregung hervor und wird wahr
ſcheinlich in der Hammer zur Sprache gebracht werden. Generak
Toutée ſoll dem Hauptmann Sabvoureau vorwerfen, daß er den
Vorſchriften zuwider einen an den Kriegsminiſter perſönlich ge
richteten Brief dem Miniſter direkt, ohne die Vermittelung des
Chefs des Kabinetts, übergeben habe. Später erfahren wir
noch aus Paris: Der Auftritt zwiſchen General Toutée und
Hauptmann Sabvoureau, der dem Kriegsminiſter kurz zuvor
Schriftſtücke übermittelt hatte, die ihm von einem Deputierten
übergeben worden waren, veranlaßte den Deputierten Dalimier,
den Kriegsminiſter noch am nachmittag in der Kammer zu inter-
pellieren. General Brun erwiderte, er bedauere den Zwiſchen-
fall und achte die Rechte der Kammern. Er könne mitteilen, daß
General Toutée ſeinem Kabinett nicht mehr angehöre. Eine
Tagesordnung, die dem Miniſter das Vertrauen ausſpricht,
wurde hierauf in einfacher Abſtimmung angenommen. Damit
iſt der Zwiſchenfall erledigt.

Türkei. Die Blätter melden, daß der Miniſterrat das
Programm für die Schiffsbauten genehmigt hat. Danach
ſollen im Verlaufe von 10 Jahren insgeſamtfünf Millionen
Pfund auf Schiffsbauten verwendet werden.

reſeſ ſind zwei Dreadnoughts und zwei Panzerkreuzer vor
geſehen.

Die Luftſchiffahrt.
Eine Reichsanſtalt für Luftſchiffahrt. Die nationalliberale

ne hat zum Etat des Reichsamts des Jnnern eine
eſolution eingebracht, „die verbündeten Regierungen zu erſuchen,

die Gründung und Unterhaltung einer Reichsanſtalt für Luft
ſchiffahrt und Flugtechnik in Friedrich shafen möglichſt
bald in die Wege zu leiten“.

Aus Nah und Fern.
Ein Nachſpiel zum Kieler Werftprozeß. Vor der zweiten

Strafkammer in Kiel hatten ſich am geſtrigen Montag die aus
dem Werftprozeß her bekannten Produktenhändler Kaufmann
Frankenthal aus Kiel und der Prokuriſt Roſenblüth
aus Heegermühle bei Eberswalde wegen Beamten-
beſtechung zu verantworten. Beide Angeklagte ſtanden be-
reits am 6. Oktober 1909 vor Gericht, wurden aber damals frei-
geſprochen, weil ihnen eine Beamtenbeſtechung in bezug auf den
damals mitangeklagten Bureauhilfsarbeiter Liedtke nicht nach-
gewieſen werden konnte. Das Gericht hielt aber für feſtgeſtellt,
daß Frankenthal und Roſenblüth Beamte beſtochen haben, um die
Verdingungsergebniſſe auf der Kaiſerlichen Werft zu erlangen,
die ihnen auf rechtem Wege nicht erreichbar waren. Das Gericht
hielt auch den damals wegen ſchwerer Erkrankung nicht anweſen-
den Betriebsſekretär Naumann für mitſchuldig. Soweit ſeine
Perſon in Frage kommt er iſt r verſtorben, ſtanden
die beiden Angeklagten jetzt vor dem Richter. Den Vorſitz führte
Landgerichtsdirektor Schor, die Anklage vertrat der Erſte Staats
anwalt Jescke. Es waren etwa 20 Zeugen geladen. Frankenthal
wurde zu 300 Mark und Roſenblüth zu 1500 Mark Geld-
ſtrafe wegen Beſtechung von Beamten der Kaiſerlichen Werft be
hufs lhngtng von Jnformationen über Submiſſionsergebniſſe
verurteilt.

Verurteilung vor dem Kriegsgericht. Die Sergeanten Richard
Mannigel und Guſtav Schreck von der 3. Eskadron des
3. Garde-Ulanen-Regiments, die am frühen Morgen des 5. De
zember vergangenen Jahres zwei Offiziere angegriffen und miß-
handelt hatten, wurden am geſtrigen Montag vom Gericht der
1. Garde-Kavallerie-Diviſion, und zwar erſterer wegen tätlichen
Angrifſs von Vorgeſetzten, Bedrohung, Mißhandlung in zwei
Fällen, eigenmächtiger Anmaßung eines Befehlrechts, eigen
mächtiger Gefangenenbefreiung und Urlaubsüberſchreitung zu
vier Jahren Gefängnis und Degradation, Schreck
wegen gemeinſchaftlicher Mißhandlung und Urlaubsüberſchreitung
zu ſechs Monaten und zwei Tagen Gefängnis
und Degradation verurteilt. Die Verhandlung und auch
die Begründung des Urteils fanden unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt.

Zur Hochwaſſerkataſtrophe in Frankreich. Der franzöſiſche
Miniſterrat hat beſchloſſen, von der Kammer einen Kredit von
20 Millionen zur Unterſtützung der durch das Hochwaſſer
Geſchädigten zu verlangen. Ferner erfahren wir aus
Paris: Jnfolge von Regengüſſen ſind Yhnne, Loing und
Grand Morin aufs neue geſtiegen, man erwartet daher
auch für Paris neues Steigen der Seine,

Ein Gnadengeſuch. Die vom Schwurgericht in Güſtrow wegen
Ermordung der Opernſängerin Bärthold zum Tode verur-
teilte Modiſtin Zobel hat ein Gnadengeſuch an den Broß-

herzog von Mecklenburg gerichtet. Eine Entſcheidung iſt noch nicht 5 auch zwei Photographien
ergangen.

Aus dem Bekenntnisbuche der Könige. Von einem Album,
in dem faſt alle gekrönten Häupter Europas auf geſtellte Fragen
gewiſſenhafte Antworten ſchriftlich niedergelegt haben, weiß eine
engliſche Zeitung allerlei Einzelheiten zu erzählen. Dies Be
kenntnisbuch der Könige iſt Eigentum der Königin von Griechen
land, und nie verſäumt es die Beſitzerin, bei dem Beſuche fremder
Monarchen oder bei dem Zuſammentreffen mit Standesgenoſſen
ihnen das Buch mit der Bitte um Beantwortung irgendeiner
Frage zu übergeben. Dem König von Griechenland,
ihrem Gemahl, legte die Königin in ihrem Album die Frage vor:
„Was iſt Jhre Jdee vom Glück?“ Der König mag wohl eine
Weile in der Stille nachgegrübelt haben, ehe er ſchließlich ſeine
Meinung ausdrückte: „Stets eine Doppelkrone zu haben ohne eine
Krone.“ Weniger doppelſinnig äußert ſich der König von
Schweden auf die Frage, welche Vorſtellung er vom Unglück
habe. „Ein Unglück“, ſo meint der ſchwediſche Monarch, „das ſind
zu enge Stiefel, ein Korn darin und darüber ein ſchwerer Fuß“.
König Eduard wurde die Frage vorgelegt, welche Art von
Menſchen er für die unangenehmſten halte. Der gekrönte Führer
der Mode und des guten Tones ſchrieb mit feſter Handſchrift in
das Album: „Das unangenehmſte Weſen der Welt, das iſt meiner
Meinung nach der Menſch, der durchaus mit dem Regenſchirm
auf einen hinweiſen muß und dabei ſchreit: „Da iſt er!“ Das
Album ſcheint davon Zeugnis abzulegen, daß auch gekrönten
Häuptern nicht immer etwas Beſonderes einfällt.

7. Veteranenreiſe nach Frankreich. Die 7. Veteranenreiſe
nach Paris Orléans Sedan zum Beſuche der Schlachtfelder vom
Feldzug 1870/71 findet vom 19. Mai bis 3. Juni d. Js. ſtatt,
Kameraden und Kampfgenoſſen ſind zur Beteiligung an derſelben
herzlich eingeladen. Beſucht werden außer einem ſechstägigen
Aufenthalt in Paris und Umgebung folgende Schlachtfelder:
Artenay, Poupry, Lumeau, Villepion, Loigny, Beauvilliers,
ChäteauGoury, Ormes, Coulmiers, Beaugency, Cravant, Beau
mont, Villechaumont, Bellevue, Donchery, Bazeilles, Lamoncelle,
La Marfée. Die Reiſe geht dann weiter über Luxemburg nach
Belgien, wo das Schlachtfeld von Waterloo (Belle-Alliance)) vom
18. Juni 1815 beſichtigt werden wird. Jm Anſchluß daran wird
die Ausſtellung in Brüſſel Oſtende und Brügge beſucht werden.
Nähere Auskunft ſind gegen Einſendung einer 10-Pfg.- Marke
zu beziehen durch die Zentralſtelle für Veteranenreiſen nach
Frankreich: München, Dachauerſtraße 4 (vom 1. April ab Nr. 11).

Der ſchwediſche Gelehrte Dr. Ekenberg, der des verſuchten
Mordes durch Abſendung von Bomben mit der Poſt an verſchiedene
Perſonen in Schweden beſchuldigt worden iſt, ſtarb, wie wir aus
London erfahren, in der Nacht zum 7. er. an einem Schlaganfall
im Gefängnis.

Als Einbrecher in die Kirche zu Brück wurde der Landſtreicher
Werner verhaftet. Die wertvolle Altardecke und die Taufſchüſſel
befanden ſich noch in ſeinem Beſitz.

Gasexploſion in einer Kohlenmine. Jn einer Kohlenmine bei
Jndiania (Pennſhlvanien) wurden am Sonnabend durch Ex
ploſion eines Gasbehälters elf Arbeiter getötet und ein
Teil der Mine gänzlich zerſtört.

Nach Unterſchlagung von 10 000 Mark iſt der Kaufmann
Jörgen, der in einer Fabrik im Zentrum Berlins eine Ver-
trauensſtellung bekleidete, verhaftet worden. Er fälſchte die
Unterſchrift ſeines Chefs und erhielt von der Bank, die ihn per-
ſönlich kannte, jeden Betrag, den er abheben wollte.

Jn Todesgefahr gerieten geſtern abend zwei Perſonen bei
einem Brande im Südoſten Berlins, der durch eine Benzin-
exploſion entſtanden war. Jn wenigen Augenblicken bildete der
Keller ein Flammenmeer, und die Flammen ſchlugen bald bis
zum erſten Stock empor. Der Geſchäftsinhaber und ſein Gehilfe
vetteten ſich durch ſchnelle Flucht ins Freie. Der erſtere wurde
aber von Stichflammen erfaßt und erlitt ſchwere Brandwunden.

Keine Stimmung beim Kölner Karneval. Aus Köln wird
gemeldet: Das ſeit Sonnabend abend ununterbrochen anhaltende
Regenwetter hat den Fremdenzufluß nach der rheiniſchen
Metropole ungemein geſchwächt. Desgleichen hat das karne-
valiſtiſche Treiben während des Sonntag und Montag nicht den
Charakter und Umfang angenommen, den man in früheren
Jahren zu ſchauen gewohnt war. Unter der Ungunſt der
Witterung hatte naturgemäß auch der Montag nachmittag die
Straßen paſſierende Roſenmontagszug ungemein zu leiden, der
in einzelnen Gruppen humoriſtiſche, in anderen ungemein
prunkvolle Wagen brachte. Auch in anderen rheiniſchen Städten
hat die ungünſtige Witterung überaus ſtörend und hemmend auf
den Verkehr und die öffentlichen Umzüge eingewirkt.

Liebesdrama, Der 50 jährige Bildhauer Fickbohn feuerte, wie
aus Hamburg gemeldet wird, Sonnabend abend auf die geſchiedene
Frau Oberthuer, mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, im Laden
der von ihr geführten Brotfiliale in der Humboldtſtraße drei Revolver
ſchüſſe ab, die den Tod der Frau zur Folge hatten und tötete ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in die Schläſe. Als Motiv wird
Eiferſucht angegeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Jena, 6. Februar. (JZur Bekämpfung der Säug-

lingsſterblichkeit) iſt mit Genehmigung des Staatsmini-
ſteriums eine Säuglingsfürſorge- und Mutter-
beratungsſtelle in den Räumen der mediziniſchen Poli-
klinik (Bachſtraße 18) eingerichtet worden.

Altenburg, 6. Febr. (Verſchiedenes.) Jn der Reihe
der Fürſtenbeſuche am herzoglichen Hofe treffen am Freitag, den
18. Februar, der Fürſt und die Fürſtin von
Schaumburg-Lippe am hieſigen Hofe ein, um ihren
Gegenbeſuch abzuſtatten. Die Fürſtin von Schaumburg-Lippe iſt
eine Schweſter des regierenden Herzogs. Der Verbands
tag des Verbandes Thüringer Vorſchußvereine findet
in dieſem Jahre in Schmölln (S.-A.) ſtatt.
der Tagung iſt Ende Juli in Ausſicht genommen. Für die vom
5.--7. Februar hier ſtattfindende Geflügelſchau hat außer
dem Herzog auch der Kaiſer einen Ehrenpreis geſtiftet.

Sport und Jaud.
Wernigerode, 6. Februar. (Geweihausſtellung.)

Zur Eröffnung der diesjährigen Geweihausſtellung waren geſtern
erſchienen Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigerode, Prinz
Heinrich XXXIII. Reuß j. L. ſowie die höheren Forſtbeamten
aus dem Nord und Südharze. Die Ausſtellung wird in dieſem
Jahre in der tannengeſchmückten Reithalle des Fürſtlichen Mar
ſtalls abgehalten.
Geweihe und Gehörne ausgeſtellt, ſämtlich aus Stolberg-Wernige-
rodiſchen Forſten vom verfloſſenen Jahre ſtammend. Vorhanden
ſind 53 Rothirſche und 27 Spießer aus dem Nordharze, 2 Hirſche
und 1 Spießer aus dem Südharze, 835 Hirſche und 7 Spießer
aus dem Ottowald ſowie 14 Damſchaufler und 2 Damſpießer,
ferner 122 Rehbocksgehörne. Die Strecke des Fürſten beträgt
22 Rothirſche, 1 Spießer, 1 Damſchaufler, darunter 2 Sechszehn
ender, 4 Zwölfender, 4 Kronenzehner, 2 Eisſproſſenzehner,
8 Achtender, 2 Sechsender. Das vorige Jahr war im ganzen nicht
günſtig für die Gehörn und Geweihbildung; das lag an dem
langen BVarfroſt im Winter, der noch ſpät eingetretenen hohen
Schneezlage und endlich auch an der langen Trocknis im Frühjahr.
Das Wetter während der Hirſchbrunſt im Herbſt war beſonders
ungünſtig, ſo daß eine größere Zahl wirklich ſtarker Hirſche in
den freien Revieren des Harzes nicht geſchoſſen werden konnte.
Eine abenteuerliche Geweihform zeigt der vonr Oberforſtmeiſter
von Eſchwege im Jlſenburger Reviere erlegte ſehr alte Hirſch, von
welchem neben dem am ganzen Schädel noch befindlichen Geweih

Fürſten im Ottowalder Tiergarten erbeutete Geweihe

Als Zeitpunkt

Ueberſichtlich nach Revieren geordnet ſind 263

o ausgeſtellt ſind. Dieſer mit20 Jahre alte Hirſch war auf dem rechten Licht biſar ein tag

war ihm jedenfalls ſchon vor ſehr langer Zeit ganz, das Höre
halb abgeſchnitten. Woher dieſer auffallende Hirſch ſtamm
bis jetzt noch unbekannt. Er war ſehr gering von Körper
Gewicht betrug nur 108 Pfund. Höchſt merkwürdig iſt auch
kurze, korkzieherartig gedrehte Geweih eines vom Förſter M das
Jlſenburg erlegten Hirſches. Endlich ſind noch aus allen o
revieren die ſehr vielen älteren Sechsender zu erwähnen di
ihrem Alter eigentlich ſchon 8, 10 und 12 Enden hätten tre
müſſen. Ein Reihe einjähriger Spießer zeigte auf den R. n
ſtöcken gar keine oder faſt keine Spur von Geweihbildung. Eg
dies Stücke, die dauernd in der Geweihentwickelung un
geblieben wären und deshalb abgeſchoſſen ſind. Auch im Wernia,
röder Saupark ſind vom Fürſten außer einigen ſehr gut
weihten Hirſchen 2 Achtender abgeſchoſſen, von denen der e
ſehr alt war und bereits zurückgeſetzt hat, der andere, in e
beſten Jahren ſtehend, mindeſtens 12 Enden hätte haben müſſen
Vorteilhaft zeichnen ſich trotz des ungünſtigen Jahres me n

zurück

hrere vom

aus egſind vor allem hier zu nennen zwei ſehr ſtarke Sechszehnender u
ein ſehr ſtarker, vorzüglich ausgelegter ungerader Zehnender.
ſind dieſe drei Geweihe wohl die ſtärkſten der ſeit Jahrzehnten in
Wierchleſcher Tiergarten überhaupt erbeuteten Geweihe. J
Rehbocksgehörne ſind durchweg nicht ſtark.
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Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle a. S., den 7. Februar 1910,

Vorſitzender: Geheimer Kommerzienrat Steckner. Zunäehß
werden mehrere Eingänge bekanntgegeben. Dann wird in
Tagesordnung eingetreten. Zunächſt ſpricht Stadiv. Jnſtizra
Dr. Keil über die Regelung der Gehälter de
ſtädtiſchen Beamten Liſte A der Vorlage und V
ſchlußfaſſung über die dazu eingegangenen Eingaben. Der Etage
ausſchuß iſt ſowohl hinſichtlich der Oberſekretäre wie der Seht
täre wieder zu einer Ablehnung der Magiſtratsanträge e
kommen und hat nur den Aſſiſtenten eine durchgehende Erhöhnns
von 200 Mk. zugeſprochen. Stadtv. Rechnungsrat Sp ringe
als Etatsausſchußmitglied ſprach für die Magiſtratsvorlage. Er
wies darauf hin, daß die Verhältniſſe eine Zulage rechtfertigen
und was den Staatsbeamten einerſeits und den Lehrern anderer
ſeits recht ſei, müſſe auch den Magiſtratsbeamten billig ſein. Doazt
kommt, daß von den 176 000 Mk. Mehrausgaben, die durch die
Gehaltserhöhung entſtehen, 30--40 000 Mk. von anderen Fonts
getragen werden würden. Man habe die Pflicht, für die We
amten einzutreten. Redner beantragte für den Fall der Able!
nung der Magiſtratsvorlage ein Gehalt für Oberſekretäre vor
3000--4800 Mk., erreichbar in 15 Jahren bei Zulagen von
jedesmal 360 Mk., für die Sekretäre von 2400--4200 Mk er-
reichbar in 18 Jahren. Stadtv. Dehne ſchloß ſich dem Springer-
ſchen Antrage an. Stadtv. Thiele bemerkte, von einer allge
meinen Notlage der ſtädtiſchen Beamten könne man nicht ſprechen,
denn aus dem Adreßbuche könne man erſehen, daß die Zahl der
ſtädtiſchen Beamten, die Hauseigentümer würden, im Zunehmen
begriffen ſei. Eine große Zahl der Erwerbsſtände habe ſchon jetzt
ſeine liebe Not, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Und nun
ſolle noch denen gegeben werden, die ſchon haben. Dazu komme
noch das Steuervorrecht der ſtädtiſchen Beamten, die nur zur Hälfte
der Steuern herangezogen werden, die ſie eigentlich zu zahlen
hätten. Stadtv. Prof. v. Blume führte aus, daß die letzte
Gehaltsregelung von 1907 angeſichts der inzwiſchen eingetretenen

die Gehälter in einer Weiſe aufgebeſſert worden wwären, daß die
Stadt Halle keineswegs
würden doch wohl nicht zu ihrer ablehnenden Haltung gekommen
ſein, weil die Beamten ihnen gegenüber bei den Wahlen nicht artig
genug geweſen wären, das würde ein Terrorismus ſondergleichen
ſein, eine politiſche Erpreſſung. Stadtv. Meher trat für die
Magiſtratsvorlage ein. Gegenüber den Staatsbeamten ſeien die
Gemeindebeamten ſchon zwei Jahre im Rückſtande. Stadtb.
Döhler beantragt für die Oberſekretäre und Sekretäre je
200 Mk. mehr im Anfang und Endgehalt. Die Abſtimmung
ergab eine Minderheit für den Magiſtratsantrag. Dage
wurde der Antrag Springer mit Mehrheit angenommen.
fiel auch der Antrag Döhler. Es kam nun zu der Gehaltsauf-
beſſerung für Aſſiſtenten, für welche der Etatsausſchuß 200 Mk.
mehr im Anfang und Endgehalt bewilligt hat. Das jetzige Gehalt
beträgt 1800--3100 Mk., während der Magiſtrat 2000-3509
Mark beantragt. Stadtv. Springer beantragt 2000 bis
3600 Mk. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, ebenſo der Magiſtrats
antrag. Dagegen wurde der Antrag des Etatsausſchuſſes: 2000
bis 3300 Mk. angenommen. Die Kanzliſten ſollen nach dem an
genommenen Antrage des Etatsausſchuſſes 1600—-2600 Mk. er
halten. Die Steuererheber, Votenmeiſter, Rathauskaſtelan,
Hauptkaſſenboten erhalten nach den angenommenen Magiftrats
antrage 1500-—-2100 Mk. Für die Bureaugehilfen beantragt der
Magiſtrat 1400-—2000 Mk., der Ausſchuß nur 1300-20060 t.
Dieſer letztere Antrag findet Annahme. Den Boten werden nach
dem angenommenen Antrage des Ausſchuſſes 1450 Mk. Anfangs
gehalt bewilligt. Endgehalt 2000 Mk. Die Polizeikommiſ re
ſollen nach dem Magiſtratsantrage 2700—-4500 Mk. erhallen.
Der Ausſchuß hat zu beſtimmten Anträgen nicht kommen können.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive macht darauf aufmerkſam, daß de
Behandlung der Kommiſſare durch den Etatsausſchuß nicht im
Einklang ſtehe mit der Behandlung der Oberſekretäre, wie ſie e
Verſammlung beſchloſſen habe. Stadtv. Prof. Dr. Banger
beantragt Vertagung der Beſchlußfaſſung über die Gehälter
höheren Beamten und Zurückverweiſung an den Etatausſchuß
Stadtv. Borchert trat für die Magiſtratsvorlage ein. e
bürgermeiſter Dr. Rive wies darauf hin, daß bisher die Pale
kommiſſare 300 Mk. im Anfang und Endgehalt mehr ais e
Sekretäre erhielten und dieſe S
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Spannung ſollte erhalten Leiden
aber nicht unter das Gehalt der Sekretäre herabgegangen wer
Wie kämen die Polizeikommiſſare, die einen weit verantwortung.
reicheren, aufreibenderen Beruf hätten, als die an ſich getriß ſeh
zu ſchätzende Arbeit der Sekretäre darſtelle, dazu hre
dieſe geſtellt zu werden. Stadtv. Sanitätsrat Dr. n e
wünſchte, die Anträge des Etatsausſchuſſes angenommen zu R
Die Stadtvv. Generaldirektor Zell, Juſtizrat Glim m
nungsrat Springer und Neſſe befürworteten den
ſtratsantrag, während Stadtv. Thiele ſich auf einen ab
den Standpunkt ſtellt. Stadtv. Ban gert zog e dentagungsantrag zurück, weil es ſcheine, daß eine Mehrheit n
Magiſtratsantrag vorhanden ſei. Dieſer wird dann teitet
großer Mehrheit angenommen. Nun kamen die Polizei re die
und Sergeanten an die Reihe. Der Ausſchuß be antragt net
Wachtmeiſter 2000-3200 Mk. und für die Polizeiſergehes
1700-—-2300 Mk., die vom 1. April ab anſtatt des e rege
von 100 Mt. freie Dienſtkleidung erhalten ſollen, wiſengiſtret
nommen. Für die Polizeiinſpektoren beantragte der g. r
4000——5400 Mk., während der Ausſchuß Ablehnung gie der
dieſe Beamten noch 200 Mk. Mietsentſchädigung, 250 M Stadt
geld und 300 Mk. Dienſtaufwand erhielten. T ſtret
Borchert und Helmecke erklärten ſich für den d 7ſe Se
antrag. Jn 12 Jahren betrage die Mehrausgabe für ſecte
amten 2100 Mk. Mit 27 gegen 25 Stimmen wurde der ag'
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antrag abgelehnt. Am Ende wurde noch für die Gemeindebeamten
im Bureau und Kanzleidienſte Zulagen beſchloſſen, die zu einem
Höchſtgehalt von 2080 bezw. 1840 Mk. führen. Damit iſt die Liſte
A erſchöpft. In der nächſten Sitzung follen Liſte B und C und
die Lehrergehaltsregelung erledigt werden. Die Eingabe der
Lehrer an den höheren ſtädtiſchen Schulen um Nachzahlung der
Gehaliserhöhung vom 1. April 1908 ab wurde dem Etatsausſchuß

eſen.angegteänderung des 8 8 des Ortsſtatuts der
gewerblichen Fortbildungsſchule wegen Er-
hebung von Beiträgen zu deren Unterhaltung und Be-
ſchlußfaſſung über die dazu eingegangenen Petitionen; Anſtellunz
eines Direktors, Errichtung einer hauptamtlichen Lehrerſtelle
ſowie Feſtſetzung der Vergütung für die Unterrichtsſtunden im
Nebenamte. Der Magiſtrat trat den Beſchlüſſen des Schulvor-
ſtandes der gewerblichen Fortbildungsſchule vom 23. November
und 7. Dezember 1909 bei und hat beſchloſſen: Für jeden vom
1. April 1910 ab neu eintretenden Schüler von den Arbeitgebern
einen Beitrag zur Unterhaltung der gewerblichen Fortbildungs-
chule in Höhe von 6 Mk. für das Jahr zu erheben und dem 8 8e Ortsſtatuts betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu

Halle a. S. eine entſprechende Faſſung zu geben. Ferner bean
tragt der Magiſtrat vom 1. April 1910 ab an der gewerblichen
Fortbildungsſchule a) einen Direktor mit einem Anfangsgehalt
von 5400 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 600 Mk. bis
7200 Mk. und einem Wohnungsgeldzuſchuß von 880 Mk. anzu-
ſtellen, b) eine dritte hauptamtliche Lehrerſtelle mit einem An-
fangsgehalte von 2700 Mk. ſteigend 6 mal von 3 zu 3 Jahren um
je 300 Mk. bis 4500 Mk. zu errichten und den zwei auffſicht-
führenden Lehrern eine widerrufliche, nicht penſionsfähige Zu-
lage von je 300 Mk. zu bewilligen, c) den Lehrern an der gewerb-
lichen Fortbildungsſchule für ihre Tätigkeit im Nebenamte im
1. bis 3. Jahre eine Vergütung von 2 Mk., im 4. bis 6. Jahre
eine Vergütung von 2,25 Mk., nach dem 6. Jahre eine Vergütung
von 2,50 Mk. für die Unterrichtsſtunde zu gewähren. Der Be
richterſtatter Stadtv. Dehne führte aus, daß der Magiſtrat der
Meinung iſt, daß mit dieſem geringen Satz von 6 Mk. Jahres
beitrag von den Gewerbetreibenden ein weſentliches Opfer nicht
verlangt werde, wenn man erwägt, daß den Beteiligten immerhin
gewiſſe Vorteile in der guten Durchbildung der Lehrlinge ge-
boten würden. Um Gelegenheit zu bieten, nötigenfalls durch
Lehrvertrag die Tragung der Laſt zu regeln, hat der Magiſtrat
beſchloſſen, die Beiträge hinſichtlich derjenigen Lehrlinge nicht zu
erheben, welche am 1. April 1910 bereits ſchulpflichtig waren.
Zur Vermeidung aller Härten ſollen ferner 10 Proz. (kauf-
männiſche Fortbildungsſchule 5 Proz.) der Schulgeldeinnahme
für Beitragsermäßigung bezw. Beitragserlaſſe dem Schulvor-
ſtande zur Verfügung ſtehen. Der Magiſtratsantrag betreffend
die Zahlung von Schulgeld wird aus der Verſammlung heraus
lebhaft bekämpft. Lediglich Stdtv. Dehne trat für den An
trag ein. Doch ward dieſer mit 28 gegen 21 Stimmen ange
nommen. Auch die Anſtellung eines Direktors für die Schule
ward genehmigt, doch fand ſich für die Feſtſetzung des Gehalts,
wie ſie der Magiſtrat vorſchlug, keine Mehrheit. Dagegen wur
den die übrigen Magiſtratsvorſchläge genehmigt.

3. Ausbau der Falkſtraße zwiſchen Staude-
und Mozartſtraße. Nachdem der Ausbau der Staude-
und Mozartſtraße erfolgt iſt, erſcheint es nach dem Magiſtrats
antrage empfehlenswert, auch die zwiſchen beiden geplante Falk-
ſtraße auszubauen. Da die ſtädtiſchen Bauſtellen daſelbſt jeden
falls ſtraßenausbaukoſtenfrei verkauft werden und der Erlös dem
Subſtanzgelderfonds zugeführt werden wird, dürften die Koſten
des Ausbaues in Höhe von 7600 Mk. aus dieſem Fonds zu be
willigen ſein. Der Berichterſtatter Stadtv. Stephan brachte
einige unweſentliche Einſchränkungen zum Vortrag mit denen die
Vorlage angenommen wurde.

4. Erwerb des hinter Bethckes Garten an der
Saale entlang führenden Weges, der Giebichen-
ſteinerſtraße, ſowie des Weges weſtlich und nördlich des Saal-
ſchloßbrauereigrundſtückes. Die Weiterführung des Haupt
ſammelkanals am Mühlgraben und der Saale entlang macht den
Erwerb des Weges hinter Bethckes Garten, der Giebichenſteiner
ſtraße, ſowie des Weges nördlich und weſtlich des Saalſchloß-
brauereigrundſtücks erforderlich. Dieſe Flächen, zuſammen rund
16 810 Quadratmeter groß, ſind Eigentum der Seperations
intereſſenten. Die Kgl. Generalkommiſſion in Merſeburg hat
den Verkauf der Parzellen an die Stadtgemeinde Halle a. S. zum
Preiſe von 0,25 Mk. für den Quadratmeter genehmigt. Jn
Uebereinſtimmung mit der Stadtbaudeputation erſucht der
Magiſtrat die Stadtverordnetenverſammlung, dem Erwerb der
fraglichen Wegeflächen zum Preiſe von 0,25 Mk. pro Quadrat-
meter zuzuſtimmen und die erforderlichen Mittel aus der Kanal
bauanleihe zu bewilligen. Stadtv. Gygas als Berichterſtatter
befürwortete die Vorlage, die angenommen wurde.

Es werden noch mehrere Haushaltpläne für 1910 ge
nehmigt. Die Einnahmen und Ausgaben beim ſtädtiſchen
Schlachthof ſchließen mit 365 700 Mk,. die beim Viehhof mit
63 700 Mk. ab. Der Haushaltplan der Siechenhausſtiftung
gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit 90 100 Mk. aus, der
für die Theodor Schmidt-Stiftung mit 14 170 Mk.

Hierauf trat die Verſammlung in die geheime Sitzung ein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Februar.

Jm Grand Hotel Berges findet heute (Dienstag) von
8 Uhr abends an im großen Parterreſaale große karnevaliſtiſche
Abendunterhaltung ſtatt.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 7. er. wurde im
Grundſtück Schillerſtraße 2 bei Herrn C. B. ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt. Der Dieb entwendete ein Portemonnaie, das einen
größeren Geldbetrag enthielt, ſowie verſchiedene Schmuckſachen
und Silbergeräte. Letztere hatte der Einbrecher in einem Sack
untergebracht, den er auf der Treppe liegen ließ. Von dem Täter
fehlt bisher jede Spur.

Letzte Telegramme
Verhaftung eines Vankiers.

München, 8. Februar. Jn Ganghofen wurde der Bankier
Rottmaier wegen großer Depotunterſchlagungen
verhaftet. Unter den Geſchädigten befinden ſich viele kleine Leute.

„Hoffnungsvolle“ Jungen.
Eſſen, 8. Februar. Zwei 14jährige Jungen, die im November

einen neunjährigen Kameraden grauſam mißhandelt hatten,
wurden geſtern zu acht Monaten bezw. drei Wochen Gefängnis
verurteilt.

Erkrankung des Königs von Schweden.
Stockholm, 8. Februar. Am Sonntag abend erkrankte König

Guſtav an Kolikſchmerzen. Geſtern abend ſtellten die Aerzte die
Diagnoſe, daß es ſich um eine Blinddar mentzündung
handele und beſchloſſen eine ſofortige Operat ion. Dieſe
wurde um Mitternacht vorgenommen und nahm einen günſtigen

Verlauf.
Neue Hochwaffergefahr.

Brüſſel, 8. Februar. Infolge andauernden Regens beſteht er
neute Hochwaſſergefahr im Kohlenbecken von Charleroi.
Die Fabriken haben vielfach den Vetrieb eingeſtellt.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

W. Deutſch Oeſterreichiſche ZuckerJnduſtrie Aktiengeſellſchaft
in Berlin. Die Geſellſchaft, die demnächſt ihr zweites Geſchäfts-
jahr beendet, wird, wie verlautet, eine Dividende von 10 9
gegen 7 im Vorjahre zur Verteilung bringen. Für die nächſte
Campagne 1910/11 ſteht der Geſellſchaft, die ihre Betriebe, und
zwar Roh und Weißgzuckerfabriken, bekanntlich in den beſten
Rübengegenden Böhmens hat, durch Pachtungen und Verträge
ein Rübenareal zur Verfügung, das 600 000 bis 700 000 Doppel-
zentner Rübenertrag entſpricht, wovon der größere Teil für eine
Reihe von Jahren geſichert iſt.

W. Die deutſchen und engliſchen Oſtafrikalinien. Die Ver-
handlungen zwiſchen den deutſchen und engliſchen Oſtafrikalinien
führten zu einem Uebereinkommen, wonach die Caſtle-Linie den
Dienſt nach Oſtafrika aufgibt und die Oſtafrika-Linie ſich vom
engliſchen Südafrikamarkt zurückzieht. Die Verhandlungen wer
den fortgeſetzt.

W. Aus der ungariſchen Mühleninduſtrie. Jn einer am
geſtrigen Montag in Budapeſt abgehaltenen Konferenz beſchloß
der hauptſtädtiſche Mühlenverband die Betriebsein-
chränkung bis zum 1. Mai außer am Sonntag noch zwei

Tage in der Woche durchzuführen unter der Vorausſetzung, daß
der oberungariſche Mühlenverband und der Verband der
Provinzialdampfmühlen ihrerſeits ſich dem Beſchluſſe an-
ſchließen

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 7. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg Märk. 220——227
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 223--223,50 223
bis 228,25 im Juli 223,50 224,00 223,50 im September
210,50 bis 210,75 Tendenz: Flau. Roggen für 1009 kg:
inländ. 160,00--162,00 ab Bahn. Normalgew. 712 g. Abnahme im
Mai 172,40 171,50 im Juli 175,75--174,75 im September

A. Tendenz: Flau. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht
450 g. Abnahme im Mai 163,00 im Juli 166,25 165,00 c.
Tendenz: Matt. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Probenienz.
Abnahme im Mai Tendenz Geſchäftslos. Weizenme hl
per 100 Kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00 27,50 bis 30,50 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: Still. Roggenmehl:
Nr. o u. 1 19,90- 21,90, Abnahme im Mai A. Tendenz:
Matter. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im laufenden
Monat im Mai 54,40 im Oktober 52,60—52,40
Tendenz Matt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. Febr.
Weizen loko 226,00- 228,00 Mai 224,75 224,50 Juli

bis A. ab Bahn. Roggen loko 161,00 163,00ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 142,00 bis
149,00 ſchwere do. 150,00 160,00 ruſſiſche und Donau
leichte 131--135 do. ſchwere 136 143 A. frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 174— 182, do.
mittel 168--173, do. gering 164-167, ruſſ. u. Donau mittel
157--163 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.mixed 157—-160, rund. 155 160 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162—-169 ruſſiſche do. 162 169 feine
Taubenerbſen 170 182 frei Wagen und ab Bahn. Weizen-
mehl 00 loko 27,50 30,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko
20,00 22,00 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 Ac, feine
11,50--12,50 Roggenkleie 11,50-12,10 c

L. Weltmarkt, Berlin, 7. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
223,25, Juli 223,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 200,80, Mai 180,95,
Chicago Northern J Spring, Mai 168,60, Juli 154,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 182,38. Paris Lieferungsware Febr.
Budapeſt Lieferungsware April 238,45. Odeſſa Ulka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 169,90. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 171,50,
Juli 174,75. Odeſſa 929j, einſchl. Bordoſpeſen loko 126,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 163,00, Juli 165,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 124,60. Buenos
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

L. Hamburg, 7. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weiz en: Hardwinter II Dez. Jan. 238 Northern I Duluth Jan.
252 AC, Durum I Duluth Febr. 230 Ulka 10 Pud 4 Dez. Jan.
235 10 Pud 5 April Mai 233 Orenbg. 78/79 kg Jan. Febr.
232 Sam. 78/79 kg Jan. Febr. 234 April Mai 232 Arg.
Barl. Ruſſo 78 kg Dez. Jan. 232 Jan. Febr. 229 Febr. März
2284 Roſafé 78 kg lad. 234 Jan. Febr. 253
Roggen: Südr. 9 Pud 20,25 gute Häfen Febr. 186 Donau
71/72 kg lad. 184 Futtergerſte: Südruſſiſche 60/61 kg
loko 128 ſchwim. 128 Jan. 127x Febr. 126 März-
Juni 125 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Febr. April 165
März Mai 166 Mai 8: La Plata April Mai 148 üpril-
Juni 1475 Mixed ſchwim. 1494 Febr. 150x März
151

Düngemittel.
Magdeburg, 7. Februar. Dünge- und Futter

mittel. (S. Lahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieferung Frühjahr 1910 8,80 ſchwefelſ. Ammoniak 20x
pr. 60 9 pr. Kalkſtickſtoff, 18--20 J 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peruuano 7 92 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 r 9 7,25
Euperphoephai 17--19 15 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis

58 Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52——56
7,90 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,59 Maizenafutter
26--30 7,85 Maisölkuchenmehl 30- 36 90 8,00 Kokos
kuchen, deutſche 30-33 4 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 23—26
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 Rapskuchen,
deutſche 40--43 J 6,00 Mohnkuchen, deutſche 42—45 6,75
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 1 5,45 helle
Biertreber 26--30 KnochenPräzipitat (Futterkalh) feinſte
Ware mit 40 4 10,50 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Hopfen.

RNürnberg, 5. Februar. (Hopfenbericht.) Während der
abgelaufenen Woche blieb der Marktverkehr anhaltend ruhig umgeſetzt
wurden 350 Ballen für Kundſchaftezwecke, beſtehend aus gutfarbigen

e zu ſchwach behaupteten Preiſen. Mißfarbige Hopfen ſind ohne
eachtung. Die Wochenzufuhr beſtand in 200 Ballen, Die Stimmung

ſehr ruhig.Heu Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 180 mittel

do. bis 192 prima bis 200 Gebirgshopfen bis 205 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. big prima do. bis
geringe Hallertauer bis 180 mittel do. bis 205 vrima do. bis
215 Hallertauer Siegelgut bis 220 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis200 prima do. bis 210 geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis geringe Württemberger
bis mittel do. bis 205 prima do. bis 220
mittel Poſener bis prima do. bis 215 Spalter Land, leichte
Lagen bis 230 AC, do. ſchwere Lagen bis 240 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis 220, Steyermärker, verzollt bis 220, Galizier, ver
zollt bis 200 Ruſſen, verzollt bis 200 Engliſche, verzollt big
165 Belgiſche verzollt bis 170 1908er Hopfen bis 80
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoſſelmarkt Bericht vom 7. Februar von der Preiebericht

Kelle des D. L.-R. Tendenz Für Eßkartoffeln bezadls

worden in Mk. für 50 kg in Berlin, rote Daberſche 2,10——2,257
andere rote Sorten ,65--1,80 Magnum bonum 2,05-—2,15 weiße
runde 1,60--1,70; gelbfleiſchige weiße 0,00--0,00. Magdeburg:
rote Daber 2,00; andere rote Sorten 1,85; Magnum bonum 1,90 bis
2,10; weiße runde 1,75 gelbfleiſchige weiße 2,75. Futter und Brenn
ware: Berliu, rote Daber 1,20 1,40 andere rote Sorten 1,20
bis 1,40; weiße Sorten 1,20 1,40. Magdeburg, rote Daber
1,40 andere rote Sorten 1,40; weiße Sorten 1,40.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet,
Flocken: Aken a, Elbe 8,25 (bez. prompt), Alzenau Bez. Breslau
7,65 (bez.), Boguſchin b. Murkwitz Station Lindenſee 8,50 (Verk.),
Bolkenhain i. Schleſ. 7,70 (bez.), Bülſtringen b. Neuhaldensleben 8,30
(Käuf.), Buſelwitz b. Oels Stat. Zeſſel 7,80 (bez.), Büſſow b. Breiten
ſtein 7,53 (bez.), Ciſchkowo b. Krutſch 7,70 (bez.), Döhlau O.Pr. Stat.
Steffenswalde 7,75 (Verk.), Döhrings b. Praſſen St. Wormen 7,50
an. Juni bez.), Fronbeig Stat. Jrrenlohe 8,75 (bez.), Gawronitz b.
Roſchanno Stat. Polednow 8,00 (Verk.), Häſen b. GutenGermendorf
7,50 (bez.), Hammer b. Krehlau 8,00 (Verk.), Heinersdorf Stat. Trebnitz
8,00 (bez.), Heinzendorf Stat. Patſchkau i. Schleſ. 7,75 (Verk.), 7,50
(Käuf.), Hohenwalde N.M. Stat. Dühringshof Oſtaahn 7,75 (bez.),
Kempen Stat. DominkeSüd 7,50 (bez.), Königsberg i. Pr. 8,60 (bez.),
Krumm-Wohlau Stat. Wohlau 7,50 (bez.), Lindchen b. Petershain Stat.
Petershain 7,90 (bez..), Maldeuten Stat. Maldeuten Oſtpr. 7,90 (bez.),
Natzlaff Kr. Schlawe 8,00 (bez.), Neidenburg 7,50 (bez.), Parchim 8,40
(bez.), Pozarowo Stat. Wronke 8,10 (bez.), Proſchlitz b. Pitſchen Ober
ſchleſien 7,75 (Verk.), 7,60 (bez.), Radojewo Stat. Poſen 7,40 (bez.),
Rayſchen b. Gimmel Stat. Krehlau 7,90 (bez.), Röbel t. Medlbg. 8,25
bis 8,50 (bez.), Rombſchin Kr. Wongrowitz 7,75 (bez. Febr.), 7,80 (bez.
März), 7,90 (bez. April), Saliſch Stat. Driebitz 7,75 (Verk.), Sembten
Stat. Koſchen 8,15 (Verk.), Tzſchetznow Stat. Frankf. a. O. 7,50 (bez.),
Wendiſch-Carſtnitz bei Lupow Stat. Pottangow 8,00 (Verk.), Zirkwitz
Stat. Gr.Totſchen 7,50 (Käuf.), Züllichau 7,65 (bez.). Schnitzel-
Calbe a. S. Zuckerfabrik 8,25 (bez.), Gr. Gräditz b. Gramſchütz 7,50
(Verk.), Hecklingen i. Anh. 8,00 (bez.), Klongu b. Marwalde Station
Steffenswalde 7,50 (Verk.), Negrepp Stat, Labes 7,60 (bez.), Podel b.
b. Stojentin Stat. Dargeröſe 6,90 (bez.), 7,25 (Verk. Frühjahrslief.),
Schmagorei 6,90 (bez.), 7,25 (Verk. Frühjahrslief.), Ventſchow i. Meckl.
7,75 (bez.), Wolgaſt in Pommern 8,00-—8,50 (Verk.). (D. L.-R.)

Magdeburg, 7. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,75--21,25 Mk. Tendenz: geſchäftslos.

Berlin, 7. Februar. Kartoffelſtärke 20,50 21,00 Mk.
Kartoffelmehl 20,50--21,00 Mk., ſeuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Nordhanuſen, 7. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr. 85,50-—-86,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,50 Mk. per loko und Februar.
Branntwein 40 Vol.J für 100 kg (105-106 Ltr.) 85,75--86,75 Mk.
Branntwein 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,75——96,75 Mk.
per FebruarSeptember- Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 7. Februar. Spiritus ſtramm, Februar 21 G.,
FebruarMärz 218/, G., März April 21 G.

Oele und ODelfrüchte. c
Hamburg, 7. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.s geren Februar. Leinöl ſeſt, loko 3427,, März 34

März April 34/,, MaiAuguſt 33 September Dezember 32
Peſt, 7. Februar. Kohlraps ruhig, Auguſt 14,10 G.

Zucker.
W. Hamburg, 7. Februar. RübenRohzucker,1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 650 Kilo
per Febr. 12,90, per März 12,97, per Mai 13,07, per Auguſt 13,25,
per Oktober 11,35, per Dezember 11,20. Tendenz: ruhig.

W. London, 7. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar, 12 ſ0
13 d. Wert, ſtetig, Java zucker 96 o prompt 13 ſh. 72 d. Wert, feſt.

Kaffee.
Hamburg, 7. Februar. KaffeeTerminNo tierungen. Nur für

Good average Santos März 36 G., Mai 37 G., September 36/, G.
Dezember 36 6. Tendenz: ſtetig.
beh Anmſterdam, 7. Februar. Java Kaffee,
ehauptet, loko 42.

Havre, 7. Februar. Kaſſee. Good average Santos März 48,00,
Mai 47,75, September 47,00, Dezember 46,75. Tendenz: ruhig. 4

W. Rio de Janetro, 5. Februar. Kafſee. Zufuhren 5060 Sa
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 7. Februar. Baumwolle, ſteigend, Upland middling

loko 771/, Pfg.S KwerFool, 7. Febr. Baum wolle. Umſatz 18 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Feſt
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per Febr. 7,91,

per Febr.März 7,91, per März-April 7,61, per April-Mai 788, per
MaiJuni 7,87, per JuniJuli 7,85, per JuliAuguſt 7,81, per Aug.
Sept. 7,50, per Sept.Okt. 7,07, per Okt.Nov. 6,86.

Petroleum,.
Hamburg, 7. Februar. Petroleum luſtlos,

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.

7 erdam, 7. Februar. Bancazinn ruhig, loko 88s 7. gebt Blei, ſpan., in gut engl. 13/g Lſtrl.
Zinn 147, Lſtrl., Zink 23/, Lſirl., ChiliKupfer 592/16 Lſirl., 3 Monate

607/ 16 Lſtrl. S J 4Glasgow. 7. Febr. Roheiſen. Scotch warranté B. G
Warrants Middlesborough III 51 ah. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.

Schlachtviehmärkte. Htdiez
Leipzig. 7. Febr. Bericht über den Schlachtvieb

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auf trieb:
637 Rinder, und zwar 188 Ochſen, 22 Kalben, 292 Kühe, 135 Bullen,
381 Kälber, 601 Stück Schafvieh, 2141 Schweine, und zwar 1141
deutſche zuſ. 3760 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 81, II. 75, II. 65,
IV. 54 c für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 77.
II. 70, III. 61, IV. 52, V. 42 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen
J. 68, II. 63, II. 58 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 57,
II. 55, III. 40, IV. für 50 kg Lebendgew. Schafe: L 4.,
II. 38, I. 32 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 73, II. 69,
III. 65, IV. 65 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 6577 Rinder,
und zwar 174 Ochſen, 22 Kalben 256 Kühe, 125 Bullen; 380 Kälber,
524 Schafe, 2135 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kolben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schaſe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork 7. Februar. Roter WintereWeizen loko 129, per

März ver Mai 1172 per Juli 108 per Sept.
Mais ver Mai 765, ver 748,, per Sept. 74 Mehl 4,45.

reidefracht nach Liverpool 1et 7. Febr. Weizen per Mai 1097 per Juli 100
Mais ver Mai 65

W. NeweYork, 7. Febr. Petroleum Standard white in Newe
ork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Reſined Caſes 10,30, do.
redit Balaneces at Oil City 140.

W. Newort, 7. Febr. Schmalz Weſlernſteam 12,60, Rohe und
Brothers 13,00.

Veraniworilich: Für Politir und Feuilleton Dr. Walther Gebeusloden
für Groving, Allgemeines, Vörſen, Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schluzredaktion l. Bexwecke, ſämtlich in Halle a. S.

good ordinary,
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